
1 — 

Unter den übrigen baulichen Vorkehrungen möchte die zwecmäßige Einrichtung 

zum Wafchen der Schafe unter dem Sturze des vom See ablaufenden Waj- 

jers noch befondere Erwähnung verdienen. Zu diefem Zwvede ift auf dem Nafen- 

plate am Ablauffanale ein Teich ausgegraben, 10 Fuß lang, 12 Fuß breit umd 

4 Fuß tief, an deffen oberem Rande das vom See ablaufende Waffer gejchwellt 

und in 4 Ninnen geleitet wird, die an ihren Mimdungen 3 Fuß von einander 

entfernt find, umd die 2 Fuß über dem Niveau des Teiches ftchen. Die Wafchung 

wird auf die (Seite 134) bejehriebene Weife vorgenommen. 

Auf der einen Seite des Teiches find Verfchläge von Latten angebracht für 

die Schafe, welche gewaschen werden follen; fie werden auf einer DVertäferung in 

den Teich gerutfcht,. Auf der andern Seite ift der Nand des Teiches abgefchrägt, 

fo daß die gewafchenen Schafe von felbft den Nafenboden erreichen können, der in 

der Nähe ihrer Waide liegt. 

Die Reinheit der Wäfche wird dadurch gefördert, daß nicht das auf dem 

Grunde des Sees befindliche Waffer, fondern ftet8 mm die wärmere Webereiche 

abgeführt wird. 

OXXVII. Landwirthfchaftlie Geräthe. 

An der Abficht, um der benachbarten Yandbevölferung Gelegenheit zum Ver- 

dienfte zu gewähren, waren anfänglich in Seegut nur die gemwöhnlicheren Ader- 

geräthe, Pflug, Egge, Walze, Nepsdrillmafchine, "urcchenzicher, Nepsfelgpflug 

und Nepshäufelpflug aufgeftellt. Saat von Getreide und See, Belgarbeiten, Ernte- 

gefchäfte und Ausdrafch gefchahen mit den gewöhnlichen Handgeräthen. Nachdem
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fich feither die Verhältniffe der Yandbevölferung jo gebeffert und die Gelegenheiten 

zit anderweitigem lohnenden Berdienfte jo zugenommen haben, daß auf vielen wiürt- 

tembergijchen Höfen häufig Mangel an arbeitenden Händen eintritt, jo wurden all- 

mählig auc für die letteren Gefchäfte Mafchinen zugezogen. Die wichtigeren von 

den im Gebrauche befindlichen größeren Geräthichaften find: 

zur Bearbeitung des Bodens und zur Saat: 

Hohenheimer Pflüge mit gußeifernem Untergejtell und angefchraubter Schanrjchneide; 

Hohenheimer Untergrundspflüge; 

Brabanter Eggen, hierländifche Eogen, hölzerne Walzen; 

Hohenheimer Kuzernegge; . 

Hohenheimer Nepsprillmafchine, Nepsfelgpflug und Nepshäufelpflug ; 

Vielreihige Shemafchine zur Saat von Getreide und Klee. 

Zur Erndte und Entlörnung: 

Srasmähmajchine von Wood; 

Heumwendmafchine von Nicholfon ; 

Pferderechen ; 

Setreidemähmafchine von Burgeß und Key mit der Vorrichtung, daß fie jelbjt 

ablegt; 

transportable Drefhmafchine (in Hohenheim gebaut), durch eine transportable 

Dampfmafchine in Bewegung gefeßt. (Bergl. die Vignette.) » 

Hohenheimer Getreidepußmühle; 

Hohenheimer Machine zum Abjondern von größerem rundem Unfrautfamen aus 

Waizen und Roggen; 

Runfelrübenfchneidmafchine; 

Die eben erwähnten Mähmafchinen find erft im laufenden Jahre zur näheren 

Prüfung ihrer Brauchbarkeit angefchafft worden. 

Die Fuhrgefehirre, deren man jich bedient, find nad) dem hiefigen Landesbrauce 

durchgängig vierrädrige Wagen. Nedes Untergeftell ift mit einem doppelten Paare 

von Leitern verjehen, jo daß das gleiche Untergeftell nad Belieben bald zu Dung- 

fuhren, bald zu Erndtefuhren verwendet werden Fann. 

Zum Ausführen von Gülle wird der „Hohenheimer Güllewagen“ benütt.


